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WALD-MICHELBACH. Die Skat-Freun-
de in Wald-Michelbach veranstalten
am heutigen Samstag, 2. Juni, ab 15
Uhr ein offenes Skat-Turnier in der
Gaststätte „Zur Spinne“. Als Start-
geld werden zehn Euro erhoben,
wobei die Veranstalter darauf hin-
weisen, dass alle Startgelder in voller
Höhe ausbezahlt werden. Das Skat-
Turnier ist öffentlich, jeder Skat-
spieler aus der Region ist willkom-
men. Auf den Sieger des Preis-Skats
wartet ein Geldpreis in Höhe von
100 Euro, der Zweitplatzierte darf
sich über 75 und der Dritte immer-
hin noch über 50 Euro freuen. jün

i Weitere Informationen erteilt

Spielleiter Willi Fromm, der unter

der Telefonnummer 06207/3482 zu

erreichen ist, oder sind direkt im

Gasthaus „Zur Spinne“ zu bekom-

men (06207/923752).

Skat-Freunde

Heute Preis-Skat
in Wald-Michelbach

Jöst abrasives GmbH: Affolterbacher Unternehmen Peter Jöst verkauft seine Patente zu „kletthaftenden Multilochschleifscheiben“ an Pabst Licensing

Achtjähriger Rechtsstreit findet sein Ende
AFFOLTERBACH. Peter Jöst (Bild) ist
den nächsten Schritt gegangen. Der
Inhaber der in Affolterbach ansässi-
gen Schleiftechnik-Firma hat nach

einem jahrelan-
gen und am Ende
erfolgreichen
Rechtsstreit seine
Patente für „klett-
haftende Multi-
lochschleifschei-
ben“ an das Pa-
tentverwertungs-

unternehmen Papst Licensing ver-
kauft, um so die Durchsetzung der
Patentrechte zu gewährleisten.

Papst Licensing hat inzwischen
das Patent an die Saint-Gobain Ab-
rasives GmbH mit Sitz in Wesseling
und deren französische Mutterge-
sellschaft La Compagnie de Saint-
Gobain lizenziert. Damit konnte der
fast acht Jahre dauernde Patent-
streit außergerichtlich beigelegt
werden. Die Erfindung hinter den
Patenten ist eine Schleifscheibe auf
einer Klettschicht, die mit einer Viel-
zahl kleiner Löchern durchbrochen
ist und die von Jöst stammt.

Begonnen hatten die gerichtli-
chen Auseinandersetzungen durch
eine Patentverletzungsklage der Jöst
abrasives GmbH beim Landgericht
Mannheim im Jahr 2004. „Als Erfin-
der der kletthaftenden Multiloch-
schleifscheiben sah ich mich zuneh-
mender Patentverletzungen ausge-
setzt. Ich wollte dem nicht länger ta-
tenlos zusehen“, erklärt Jöst. Bei der
internationalen Durchsetzung der
Patentrechte gegen multinationale
Konzerne sei sein mittelständisches
Unternehmen jedoch an seine
Grenzen gestoßen: „Daher haben
meine Söhne und ich uns im April
2011 dazu entschlossen, die Patente
an Papst Licensing zu verkaufen
und so die Durchsetzung einem er-
fahrenen und kompetenten Patent-
verwerter anzuvertrauen.“

Das Patentverwertungsunter-
nehmen aus St. Georgen gilt seit sei-
ner Gründung 1992 als ausgewiese-
ner Spezialist in der Lizenzierung
von Patenten auf internationaler
Ebene. Als Patentinhaber geht Papst

Kleine Scheibe mit großer Wirkung: Wegen der „kletthaftende Multilochschleifscheiben“ hat das in Affolterbach ansässige Unternehmen Jöst abrasives GmbH einen jahrelangen Patent-

rechtsstreit mit dem weltweit operierenden Unternehmen Saint-Gobain Abrasives GmbH geführt, das jetzt zu einem guten Ende geführt werden konnte. ARCHIVBILDER: KOPETZKY

Namen Norton abgewickelt wird.
Die Multilochschleifscheiben wer-
den von Saint-Gobain beziehungs-
weise Norton üblicherweise unter
der Bezeichnung „Norton Multi-
Air“ vertrieben.

„Ich freue mich nicht nur über
die Lizenzzahlung, sondern empfin-
de es auch als persönliche Genugtu-
ung, dass Saint-Gobain nach vielen
Jahren, in denen ich für mein geisti-
ges Eigentums gekämpft habe, end-
lich für die Nutzung meiner Erfin-
dung bezahlt“, betont Jöst. „Sicher
hätte ich für Deutschland auch al-
lein eine Lizenz vergeben können.
Für den jetzt erzielten Erfolg auf in-
ternationaler Ebene hat sich die
Partnerschaft mit Papst Licensing
jedoch im wahrsten Sinne des Wor-
tes bezahlt gemacht“, erklärt der
Unternehmer.

Frage der Rechtsbeständigkeit da-
mit in Deutschland letztinstanzlich
geklärt war, nahm das Landgericht
Mannheim den Patentverletzungs-
prozess wieder auf und verurteilte
Saint-Gobain Abrasives GmbH im
Januar 2012 wegen Patentverlet-
zung. Dagegen hatte Saint-Gobain
beim Oberlandesgericht Karlsruhe
Berufung eingelegt, die aufgrund
der jetzigen Einigung jedoch zu-
rückgenommen wird.

Die getroffene Vereinbarung be-
trifft die Multilochschleifscheiben
der Saint-Gobain Gruppe in allen 14
Staaten, in denen das Europäische
Patent nationalisiert ist. Zudem um-
fasst die Lizenz auch das entspre-
chende US-Patent und damit das
US-Geschäft mit Multilochschleif-
scheiben, das von der Saint-Gobain
Gruppe hauptsächlich unter dem

ler sia Abrasives Industries AG ha-
ben bereits auf das Angebot eines
Lizenzvertrags zurückgegriffen.
„Wenn wir mit unserem internatio-
nalen Ruf als erfolgreicher Verfolger
von Patentverletzungen ein Patent
halten, steigt die Wahrscheinlich-
keit, dass Unternehmen eine Lizenz
nehmen, die Interesse an dessen
Nutzung haben oder bereits verlet-
zende Produkte am Markt anbie-
ten“, betont Tobias Kessler, Syndi-
kus von Papst Licensing.

Der Einigung mit Saint-Gobain
gingen hingegen jahrelange Rechts-
streitigkeiten voraus. Im Juli 2010
hatte der Bundesgerichtshof in
Karlsruhe eine Nichtigkeitsklage
von Saint Gobain gegen den deut-
schen Teil des Europäischen Pa-
tents von Jöst in allen wesentlichen
Punkten abgewiesen. Nachdem die

Licensing insbesondere auf Unter-
nehmen zu, die Patente widerrecht-
lich nutzen. „Unser Ziel ist dabei, Li-
zenzverträge abzuschließen, wovon
auch der frühere Patentinhaber an-
teilig profitiert, wenn es zum Ver-
tragsabschluss kommt“, erklärt Ge-
schäftsführer Daniel Papst. Komme
es zu keinem Lizenzvertrag, trage
Papst Licensing allein die Kosten.

Lizenzierungsprozess
Im Fall der „Jöst-Patente“ war Papst
Licensing bereits mehrfach erfolg-
reich: Der Lizenzvertrag mit Saint-
Gobain ist der dritte zur Nutzung
dieser Patente, den das Patentver-
wertungsunternehmen abschließen
konnte. Die italienische Unterneh-
mensgruppe SAIT Abrasivi S.p.A.
und der zur Bosch Gruppe gehören-
den Schweizer Schleifmittelherstel-

UNTER-SCHÖNMATTENWAG. Auf dem
Sportplatz des FC Odin Unter-
Schönmattenwag werden ab der
kommenden Woche die Bagger rol-
len, denn der Bau des neuen Kunst-
rasenplatzes wird jetzt konkret in
Angriff genommen. Bürgermeister
Joachim Kunkel wird zusammen
mit dem Gemeindevertretervorsit-
zenden Werner Breitwieser, dem
Ersten Beigeordneten Peter Bihn
und dem Vorsitzenden des FC Odin,
Werner Münd, am Montag, 4. Juni,
um 13 Uhr den ersten Spatenstich
vornehmen und damit den Start-
schuss für die Umbauarbeiten ge-
ben. Hier wird dann die rote Ten-
nenoberfläche abgetragen und an-
schließend die Kunstrasenbahnen
mit einer Elastikdämmschicht auf-
getragen. Bis zum Beginn der neuen
Fußballsaison Anfang August soll
der neue Platz bespielbar sein. Zum
ersten Spatenstich sind auch die
Helfer sowie die Ortsbevölkerung
eingeladen. jün

FC Odin Schönmattenwag

Erster Spatenstich
für Kunstrasenplatz

Aktive Kernbereiche: Gespräch in gemütlicher Runde

Schafft die Regierung
die Energiewende?
WALD-MICHELBACH. Das fünfte Ener-
giegespräch findet am Dienstag, 5.
Juni, um 19.30 Uhr in der Hecken-
mühle, diesmal in gemütlicher Run-
de beim Grillen statt. Ute und Georg
Schumacher laden alle Energie-In-
teressierten dazu ein. Das Ehepaar
bietet auch gerne eine kleine Exkur-
sion rund ums Haus durch ihren
„Park der Erneuerbaren Energien“
an mit Besichtigung der Wasser-
kraft- und Photovoltaikanlage, der
Pellets- und Scheitholzheizung, des
Pellets-Stirling-Block-Heizkraftwer-
kes, der thermischen Solaranlage
zur Heizungsunterstützung sowie
zum Thema Elektromobilität.

Grillgut und Getränke werden
spendiert, wer einen Salat oder
Nachtisch mitbringen will, darf dies
natürlich tun. Es gibt diesmal kei-
nen besonderen Vortrag, vielmehr
sollen in Stammtisch-Manier alle

Fragen rund um das Thema Energie
in gemütlicher Atmosphäre ange-
sprochen werden können.

Beispielsweise: Wie geht es wei-
ter mit der Photovoltaikvergütung
und schafft unsere Regierung die
Energiewende? Wie ist der Stand des
ersten Bürgerwindparks im Über-
wald? Viele regionale Experten neh-
men inzwischen an den Energiege-
sprächen teil und freuen sich, ihr
Fachwissen weiter geben zu kön-
nen. Die Heckenmühle liegt im Ul-
fenbachtal an der Landstraße zwi-
schen Affolterbach und Aschbach,
von der Straße aus gut sichtbar. kko

i Weiter Infos bei der Bau- und

Energieberatung der Aktiven Kern-

bereiche Wald-Michelbach-Grasel-

lenbach unter 06207-9499260,

claudia.felske@stadtentwicklung-

hessen.de.

Das gelbe Wohnhaus der „Heckenmühle“ wurde von der Familie Schumacher zum Niedrig-

energiehausstandard saniert und produziert durch seine Solaranlagen, das Holz-BHKW und

das Wasserrad mehr Energie als die Bewohner auf dem gesamten Areal verbrauchen.

ÜBERWALD. Folgende Termine für
Touren mit den Geopark Vor-Ort-
Begleitern stehen an: Heute ab 10
Uhr Radtour von Wald-Michelbach,
Tromm zur Walburgiskapelle. Theo
Reichert führt von Wald-Michel-
bach über Hartenrod, vorbei am Ire-
ne-Turm auf der Tromm nach Ham-
melbach und weiter zur Walburgis-
kapelle. Zurück geht es durch das
Gassbachtal, Gras-Ellenbach, Wah-
len und Affolterbach.

Das Tromm-Massiv mit seinen
Granatformationen bietet zahlrei-
che Einblicke in die Erdgeschichte.
Unterwegs werden die Lindenstei-
ne, der Keltenwall und das Brand-
schneiderskreuz entdeckt. All diese
Punkte sind seit Jahrhunderten mit
zahlreichen Sagen belegt. Am Kahl-
berg, auch Kapellenberg genannt,
wird die Walburgiskapelle besich-
tigt.

Rad: MTB, Crossbike Tourenrad
oder Trekkingrad; Helm ist er-
wünscht Die Strecke verläuft vor-
wiegend auf forst- oder landwirt-
schaftlichen Wege, Dauer rund vier
Stunden plus Einkehrpause, mittle-
rer Schwierigkeitsgrad. Treffpunkt:
Wald-Michelbach, Jugendzentrum,
ehem. Bahnhof, Ludwigstraße 162.

Morgen, 10 Uhr, Franzosenkreuz
und Schützekreuz. Die Tour mit
Trudl Wittmann führt in westlicher
Richtung zur Schnorrenbacher
Höhe mit einmaligen Ausblicken ins
Weschnitztal. Über den Kisselbusch
bei Löhrbach und den Wanderweg
B7 wird das Franzosenkreuz er-
reicht. Das jetzige Kreuz mit seiner
Inschrift „Rette deine Seele“ wurde
1969 errichtet und soll das achte in
der Reihe sein. Über den Wander-
weg G9 und A5 wird Abtsteinach
wieder erreicht. Treffpunkt: Grill-
hütte Steinachquelle, Dauer rund
vier Stunden.

Geopark

Touren mit den
Vor-Ort-Begleitern

Bei ihrem Besuch auf dem Bauernhof Jäger in Aschbach lernten die angehenden Schüler eine Menge Wissenswertes über den Alltag auf ei-

nem landwirtschaftlichen Betrieb.

Kindergarten: Aschbacher Schulanfänger besuchen im Rahmen eines Projekts einen Bauernhof

Die Melkmaschine stößt
auf besonderes Interesse
ASCHBACH. Im Rahmen der Vorbe-
reitung auf die Schule beschäftigten
sich die künftigen Schulanfänger in
einem eigens dafür ins Leben geru-
fene Projekt mit dem Thema „Bau-
ernhof“. Die Kinder des katholi-
schen Kindergartens in Aschbach
lernten dabei die Aufgaben eines
Bauers kennen und konnten sich
ein Bild davon machen mit welchen
Geräten und Hilfsmitteln er arbei-
tet.

Die Kinder erfuhren aber auch,
wer alles auf einem Bauernhof lebt –
ob Mensch oder Tier auch diese
Vielfalt bleib ihnen nicht verschlos-

sen. Den Hauptteil des Projektes bil-
deten aber die Produkte, die auf ei-
nem Bauernhof hergestellt bzw. ge-
züchtet werden – vom Fleisch über
die Milch bis hin zum Korn für das
Brot. All dies wurde ihnen ein-
drucksvoll und illustrativ von den
Erzieherinnen nahegebracht. Im
Detail wurde die „Milch“ dargestellt
und die Fragen: „Wer gibt die
Milch?“, „Wie kommt der Bauer an
die Milch?“ und „Was wird alles aus
Milch gemacht?“ besprochen.

Die „graue“ Theorie wurde mit
einem Besuch beim Bauernhof Jä-
ger in Aschbach untermauert. Dort

bekamen die Kinder einen Einblick
in die Arbeit des Bauern und meist
der ganzen Familie. Zusammen mit
den Erzieherinnen besichtigten die
Kinder die Ställe mit den Tieren und
die Maschinen. Besonderes Interes-
se fand dabei das Melken der Kühe
mit der Melkmaschine. Zum Ab-
schluss durfte jedes Kind auf dem
Traktor sitzen und sich selbst als
kleiner Bauer fühlen. Bauer Jäger
hat mit seinen Erklärungen und
dem Gezeigten allen Kindern, und
nicht nur den Schulanfängern, ei-
nen wunderbaren und unvergessli-
chen Tag bereitet hat. ple


